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D I E N S T A GGemeinsam in Bremen

D ie Freiwilligen-Agentur möchte Men-
schen, die sich ehrenamtlich für Ge-
flüchtete engagieren wollen, einen

Überblick über Einsatzmöglichkeiten geben.
Am 7. Oktober, 2. und 23. November von 17
bis 20 Uhr wird Referentin Sonja Spoede über
die soziale und rechtliche Situation von Ge-
flüchteten aufklären, aber auch die eigene
Motivation und Grenzen ansprechen. Es gilt
die 3G-Regel. Anmeldung unter www.frei-
willigen-agentur-bremen.de.

D ie Stiftung Petri & Eichen erhält eine
Kleiderspende im Wert von 18.000
Euro des Modehauses Horstmann.

„Ich weiß, dass andernorts Kleidung vernich-
tet wurde, die nicht verkauft werden konnte.
Ich bin sehr froh, dass das Modehaus Horst-
mann einen anderen Weg geht“, sagt Annka-
thrin Kochskämper, Fachbereichsleiterin bei
Petri & Eichen, deren Wohngruppen über die
ganze Stadt und das Umland verteilt sind.
Kai Horstmann, Geschäftsführer des Mode-
hauses, ist froh, dass die Kleidung „in gute
Hände kommt.“

Die einen geben Geld, die anderen ihre
Zeit. Was sie eint: Sie wollen Gutes tun,
ihre Mitmenschen unterstützen, ganz
gleich, woher sie kommen. Der Einsatz für
die Gesellschaft, das bürgerschaftliche
Engagement, das Ehrenamt – in Bremen
hat es einen festen Platz. Es ist für viele
eine Ehrensache. Auf dieser Seite wollen
wir wöchentlich diejenigen zeigen, die Gu-
tes tun, die sich engagieren oder karitativ
arbeiten, die spenden, die Kraft und Zeit
geben, die helfen und unterstützen – und
die auf diese Weise Erfüllung finden. Wir
wollen über Ideen, Orte und Menschen
berichten, wir wollen Ansporn geben. Wir
wollen zeigen, was es heißt „Gemeinsam in
Bremen“ zu leben. Wenn Ihnen jemand
einfällt, der hier einmal eine Rolle spielen
sollte, oder wenn Sie von einer guten Sache
erfahren, die hier ihren Platz haben sollte,
dann schreiben Sie uns. Kontaktmöglich-
keiten finden Sie unten auf dieser Seite.
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E inrichtungen, die finanzielle Unter-
stützung für ihre Kinder- und Jugend-
projekte brauchen, können sich bis

Donnerstag, 30. September, mit ihrer Bewer-
bung an den Verein Bremerkinder wenden.
Oliver Würdemann und seine Mitstreiter
freuen sich auf formlose Anträge an Bremer-
kinder e.V., Straßburger Straße 13, 28211 Bre-
men. In den Bewerbungen sollte die Vorstel-
lung der eigenen gemeinnützigen Einrich-
tung sowie ihre Zielgruppe enthalten sein.
Auch zur geplanten Maßnahme und deren
Kosten erwartet der Verein genaue Angaben.
Letztlich wird der Vorstand entscheiden,
welche Projekte die Fördersumme erhalten
sollen. Weitere Informationen gibt es unter
info@bremerkinder.de sowie auf der Web-
site www.bremerkinder.de.

Bewerbung um
Zuschüsse möglich

FIS

S
eit Jahrhunderten engagieren sich
Stiftungen für die Gesellschaft –
und jedes Jahr kommen weitere
hinzu“, betont Christine Backhaus,
Geschäftsführerin des Stiftungs-

hauses. Ihrer Auskunft zufolge gab es im Jahr
2020 drei neue Stiftungen in Bremen und
bundesweit das stärkste Wachstum im Stif-
tungssektor. Aber die wenigsten wüssten,
was bisher schon durch privates Geldvermö-
gen bewegt worden ist und was Stiftungen
heute leisten.

Der Europäische Stiftungstag am 1. Okto-
ber will einen Einblick in das Stiftungswesen
und das Wirken von Stiftungen geben. „Auf-
klärung und Information sind auch deshalb
notwendig, weil das private Geldvermögen
wächst“, sagt Backhaus, „und das Stiften eine
sehr gute Chance bietet, etwas zu bewegen.“

In Bremen wird der Europäische Stiftungs-
tag seit 2013 jährlich begangen. Diesmal
steht er unter dem Motto „Zusammen gestal-
ten wir Zukunft“. Wissenschaft und Univer-
sität sollen im Haus der Wissenschaft, Sand-
straße 12, besonders ins Bewusstsein der Bre-
merinnen und Bremer gerückt werden. Da-
mit geht gleich die erste von drei Neuerun-
gen im Format einher. Zum ersten Mal arbei-
tet das Stiftungshaus mit der Uni-Stiftung
zusammen. Damit werde der Europäische
Stiftertag ein wesentlicher Pfeiler der soge-
nannten Macht-Sinn-Kampagne zum Jubi-
läum der Uni, betonen die Kooperationspart-
ner. Das große Projekt sei ein wesentlicher
Programmteil zum 50-jährigen Bestehen der
größten Hochschule im Land Bremen.

Neues Format
„Erstmals gibt es außerdem ein zweigliedri-
ges Format“, kündigt Backhaus als Ge-
schäftsführerin des Stiftungshauses Bremen
an. Am Vormittag werden von 11 bis 13 Uhr
drei Workshops angeboten, am Nachmittag
folgt eine Podiumsveranstaltung mit einem
Impulsvortrag und anschließender Diskus-
sion. Damit geht die dritte Premiere einher:
Der Stiftertag ist nicht mehr nur für Mitglie-
der organisierter Einrichtungen gedacht,
sondern wird für das allgemeine Publikum
geöffnet. „Für die interessierte Öffentlich-
keit sind insbesondere die Workshops ge-
dacht und als kleine Ausflüge in die Praxis
und Zukunft des Stiftens konzipiert“, erläu-
tert Backhaus. Es gebe sicher einige Neugie-
rige, die sich selbst einbringen möchten, sind

Backhaus und Christina Jung als Geschäfts-
führerin der Uni-Stiftung überzeugt. Die
Teilnahme ist kostenlos.

Die Stiftungsmanagerinnen Britta Hick-

stein und Katrin Wördemann als Vorstands-
mitglieder des Stiftungshauses wollen in
dem Workshop „(Ver)erben, stiften, spen-
den“ aufzeigen, wie man Gutes mit seinem

Geld tun kann. Sie sprechen über Irrtümer
zur Vermögensnachfolge (Erbquoten,
Steuerklassen, Freibeträge). Sie erklären,
was eine Stiftung eigentlich ist und wie man
sie gründen kann – und ob es überhaupt
sinnvoll ist, eine Stiftung zu gründen.

Im zweiten Workshop stellt Jung die unter-
schiedlichen Formate vor, die die Stiftung
der Universität Bremen Menschen anbietet,
die Wissenschaft und Bildung fördern möch-
ten. Sie liefert Praxisbeispiele für die Vorteile
einer Treuhandstiftung. Sie erklärt, wofür
ein Stiftungsfonds eingerichtet werden kann
und wann eine Zustiftung oder eine Spende
sinnvoll ist. Im dritten Workshop berichtet
Sebastian Berger von den Aufgaben und He-
rausforderungen der Stiftungsaufsicht im
Land Bremen.

Neue Ergebnisse
„Wissen stiften – Zukunft gestalten – Pers-
pektiven öffnen“ lautet der Leitgedanke für
die Nachmittagsveranstaltung. Sie beginnt
um 16 Uhr mit einem Impulsvortrag von Ve-
ronika Eyring. Die Physik-Professorin der
Universität Bremen und Expertin am Deut-
schen Zentrum für Luft-und Raumfahrt
(DLR) in Bremen ist eine der weltweit füh-
renden Forscherinnen für Klimamodulation
und Leitautorin des Kapitels „Der mensch-
liche Einfluss auf das Klimasystem“ für den
Bericht des Weltklimarats (IPPC). Sie wird
neue Ergebnisse der Klimamodellierung und
-analyse präsentieren. „Der menschliche Ein-
fluss ist nicht nur der wesentliche Treiber für
die Erwärmung des Klimasystems, sondern
auch für die Zunahme von Wetter- und Kli-
maextremen“, sagt Eyring. „Häufigkeit und
Intensität etwa von Starkregen-Ereignissen
oder Hitzewellen steigen durch den Klima-
wandel.“

Ihren Ausführungen schließt sich um 17
Uhr eine Podiumsdiskussion an, bei der es
um die Frage geht, welche Rolle Stiftungen
als Impulsgeber in diesem Bereich spielen.
Teilnehmer sind: Neurowissenschaftler Udo
Ernst, Stifterin Rita Kellner-Stoff, Kay Wen-
zel als Leiter der Abteilung „Hochschulen
und Forschung“ im Wissenschaftsressort,
die Deutschlandstipendiatin Fenja Meyer
und Stiftungsvorstand Alexander Witte. Stif-
tungshaus-Präsident Harald Emigholz ist ge-
spannt auf die Podiumsrunde. „Stiftungen
sind ein wichtiger Teil der Zivilgesellschaft“,
sagt er. Es gehe aktuell um folgende Fragen:
„Wie lösen wir die Klimakrise, wie kommen
wir mit der Digitalisierung voran, wie kön-
nen wir Bildung verbessern?“

Wissenschaft spielt eine große Rolle
Europäischer Stiftungstag: Kooperationspartner präsentieren Programm mit einigen Neuerungen

von Frauke Fischer
und ulrike Troue

Hilfe für geflüchtete Afghanen
Diskussionsrunde bei der Bremer Freiwilligen-Agentur

N ach der Machtübernahme der Taliban
in Afghanistan versuchen weiterhin
Tausende Menschen das Land zu ver-

lassen, um nach Europa zu gelangen. Orga-
nisationen, die sich für die Belange von Ge-
flüchteten einsetzen, fordern, dass Deutsch-
land den Familiennachzug zu bereits hier le-
benden Afghaninnen und Afghanen be-
schleunigen und eine längerfristige Auf-
nahme besonders über Landes- und Bundes-
aufnahmeprogramme ermöglichen soll.

Auch viele Bremerinnen und Bremer wol-
len den Menschen aus Afghanistan helfen,
wie die Freiwilligen-Agentur Bremen (FAB)
mitteilt. Nicht nur durch Spenden an Hilfs-
organisationen, sondern ganz praktisch und
vor Ort. Daher stellt die FAB beim dritten
Freiwilligen-Forum am Donnerstag, 30. Sep-
tember, 19 Uhr, im Volkshaus die Hilfe für Ge-
flüchtete aus Afghanistan in den Mittel-
punkt. Die Teilnahme ist kostenlos.

Viele Bremerinnen und Bremer haben
nach Mitteilung der Freiwilligen-Agentur
den 49 afghanischen Ortskräften, die zuletzt
in der Stadt angekommen seien, Wohnun-
gen, Sprachkurse oder Kinderbetreuung an-
geboten. Sie hätten einen Aufenthaltsstatus
und seien bereits versorgt. Ob der Bedarf an
Freiwilligen steigen werde, die in Bremen in

der Geflüchtetenhilfe aktiv sind oder werden
wollen, lasse sich zurzeit noch nicht sagen.
Die Freiwilligen-Agentur kritisiert, dass Poli-
tikerinnen und Politiker vieler Parteien be-
tonten, dass so wenig Geflüchtete aus Afgha-
nistan nach Europa kommen sollten wie
möglich. „Die Auswirkungen der aktuellen
politischen Situation in Afghanistan sind
noch schwer einzuschätzen“, sagt Lena
Blum, Geschäftsführerin der FAB.

Wie können Bremerinnen und Bremer wei-
teren Frauen, Männern und ihren Familien
bei der Flucht oder in ihrer Heimat sinnvoll
beistehen? Über diese und viele weitere Fra-
gen rund um das Thema möchte sich Mo-
deratorin Lena Blum im Forum mit Libuse
Cerna (Rat für Integration), Claudia
Schmitt-Alvares (Verein Fluchtraum Bre-
men) Zaher Habib (Bremer Rat für Integra-
tion und Afghanisch-Deutscher Kulturver-
ein), Alireza Eyvazi (Freiwilliger bei der GEW
Bremen) und dem Publikum austauschen.

von Frauke Fischer

Von Virus und Hunger bedroht
Ketaaketi versucht, die Not in Nepal zu lindern

W ährend die Impfkampagne in
Deutschland im Kampf gegen die
Pandemie Erfolge zeigt, hat sich die

Lage in armen Ländern wie Nepal kaum ver-
bessert. Dort liegt die Zahl der vollständig
Geimpften nach Auskunft von Benjamin
Merkle von der Bremer Hilfsorganisation
Ketaaketi bei 14 Prozent. Zur Bewältigung
der Pandemie mangele es weiterhin an
Sauerstoffflaschen, Personal und vor allem
an Impfstoffen.

„Die Angst, vor allem vor der Delta-Va-
riante, ist groß“, sagt Rajesh Regmi. Trotz-
dem könnten sich die Menschen eine perma-
nente Abschottung nicht leisten. Während
des mehrmonatigen Lockdown hätten etwa
Großfamilien in ihren Zwei-Zimmer-Woh-
nungen bleiben müssen, dadurch hätten sie
keine Möglichkeit, Geld zu verdienen. Des-
halb habe die Regierung den Lockdown be-
enden müssen.

„Wenn wir nicht an Covid sterben, dann
verhungern wir eben“, analysiert der Präsi-
dent der nepalesischen Society for the Pro-
tection of Women and Children (SPOWC) die
derzeitige Lage. Seit 2007 arbeitet er eng mit
Ketaaketi zusammen. Die Bremer Hilfsorga-
nisation vergibt normalerweise Mikrofinan-
zierungen, um Menschen in den ärmsten
Ländern der Welt dabei zu helfen, sich eine
Existenz aufzubauen. In dieser Krise leistet

Ketaaketi Soforthilfe und unterstützt die
SPOWC aus dem Notfonds – unter anderem
bei der Finanzierung von Medikamenten und
Krankenhausbetten.

In Nepal kostet ein mehrtägiger Klinikauf-
enthalt laut Regmi umgerechnet etwa 7000
Euro. Ausgaben, die sich dort kaum jemand
leisten könne, weil das durchschnittliche
Jahreseinkommen bei circa 600 Euro liege.

Etwa die Hälfte aller Nepalesen, die kleine
Geschäfte wie Straßenstände betreiben, hat
ihm zufolge ihre Arbeit verloren. Der Touris-
mus sei komplett eingebrochen, berichtet
Regmi. So seien viele Bewohner der Haupt-
stadt Kathmandu zurück in ihre Dörfer ge-
flüchtet, um sich durch den Anbau von Nah-
rung selbst versorgen zu können.

Die Schulen sind weiter geschlossen. On-
line-Unterricht gestaltet sich schwierig. In
der Schule, die Regmi betreut, haben 20 von
150 Schülern Zugang zum Internet. Deshalb
besuchten teilweise Lehrerinnen die Kinder
und kontrollierten die Hausaufgaben. Ketaa-
keti finanziert diese Einzel-Hausaufgaben-
hilfe. Daher bittet die Bremer Organisation
weiter um Spenden. „Sie fließen zu 100 Pro-
zent in die Hilfsprojekte“, versichert Merkle.

von ulrike Troue

Dank der Bremer
Hilfsorganisation Ke-
taaketi konnte Ra-
jesh Regmi (Mitte)
der Klinik in Kath-
mandu Krankenhaus-
betten und Nachtti-
sche übergeben.
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Schreiben Sie uns und teilen Sie uns
Ihre Termine und Aktivitäten mit:
WESER-KURIER, Lokalredaktion,
Martinistraße 43, 28195 Bremen
Oder per E-Mail: lokales@weser-kurier.de

Um die Menschen in Nepal mit Mikrofinan-
zierungen und Soforthilfen zu unterstützen,
sucht Ketaaketi motivierte Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter und hofft auf Spenden. Nähe-
res im Internet unter www.ketaaketi.de.

Für die kostenlose Teilnahme am Freiwilli-
gen-Forum am Donnerstag, 30. September,
19 Uhr, im Volkshaus, Hans-Böckler-Straße 9,
ist eine Anmeldung unter der Telefonnummer
0421/16 86 70 oder per E-Mail an die Adresse
info@freiwilligen-agentur-bremen.de erfor-
derlich. Weitere Informationen gibt es auf der
Seite www.freiwilligen-agentur-bremen.de.
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